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Die Maschine (aus frz. mechané): 

 

Werkzeug, künstliche Vorrichtung, Mittel als 

Gerätekombination was durch ein Antriebssystem 

mechanische Einwirkung ausüben kann.  

Mit der Maschine kann ich meine eigene Kraft 

Verstärken, Zeitgewinn erzielen und die Genauigkeit 

erhöhen. 

Dazu kommt, dass ich von körperlicher-, routinemäßiger-  

und geistiger Arbeit entlastet werde.  

 

 

Dabei geht es in dieser Vorlesung nicht um Organersatz! 

Einleitung 
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Mensch – Maschine – Mensch 

Informationen werden über die Sinnesorgane  
des Menschen aufgenommen, damit wird der 

Organismus über äußere- und innere 
Zustände informiert...  

 
Sensorik – Aktorik -Schnittstellen 
 

Arbeitsweisen:  

- Reiz der Sinnesorgane 

- Info an Gehirn (Analyse/Interpretation) 

- Reaktion  
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Sinnesorgane 

VMAT2-Gen 

Transport 

von 

Bodenstoffen 

im Gehirn 

 

 

NOS 

(nitric oxide 

synthese) 

Kommunikation 

zwischen  

Synapsen 

Xq28 

CRHR1 

INSIG2 

 
= Speckgürtel 

= Suchtgen 

= Sexualgen 
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Vergleich zwischen Mensch - Maschine 

Technische Daten Mensch : 
Hören:  Frequenzgang bis 

  ca. 20 KHz* 
Sehen:  Wellenlänge von  

  ca. 400 bis 700 nm 
Schmecken: vorhanden 
Riechen:  vorhanden 
Tasten/Fühlen: vorhanden 

Technische Daten Maschine : 
 
bis THz 
 
bis 12000 nm 
Noch nicht 
Teilweise – schlechte Auflösung 
Teilweise - angenähert 

Die Gen-Programmstruktur des 

Menschen ist mit ca. 130 Jahren 

hinterlegt. Evolution des Menschen 

nur auf notwendige Anforderungen 

ausgeprägt...dennoch ständige 

Veränderung vorhanden-nacheilend! 
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206 Knochen 

138 Gelenke 

639 Muskeln 

Weitere 

Schnittstellen: 

Fingerabdrücke 

Spracherkennung 

Ganganalyse 

Geruchsanalyse 

Gene 
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2.Informationsverarbeitung 

IGF2R-Gen 

  Molekulare Prozesse werden in 

      Signalströme gewandelt 

 

1025 Vergleiche (Wasser/Sonnen) 
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Intelligenz ist die Fähigkeit in ungewohnten - oder  

plötzlich eintretenden Situationen sich entsprechend 

richtig zu verhalten... 

Schwachsinn hohe Intelligenz 

durchschnittlich 

<84 

- 

>110 

Bevölkerung 

Intelligenzquotient wird ermittelt durch Testaufgaben 

pro Zeiteinheit...  
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Anforderungsprofile 

• Das gilt ebenfalls bei der Bedienung von z.B. Leitwarten 
von Kraftwerken u.ä. 

• Die Frage ist, wie muss ein solcher Arbeitsplatz  

 an die Fähigkeiten und  

 Fertigkeiten des Menschen  

 angepasst werden ?! 

• Dabei wird der  

    demografische Faktor  

    eine neue Herausforderung 

    für die Ingenieure 
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3. Erkenntnisprozeß 
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3.1 Wahrnehmung 
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3.1 Wahrnehmung 

Beachte geschlechtsspezifische Unterschiede: 
 
Frauen können sich gleichzeitig auf mehrer Wahr-
nehmungen konzentrieren... 
 
Männer nur bedingt...entweder Zeitung oder Frau 
zuhören!!! 
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3.1 Wahrnehmung 

...bis zu durchschnittlich 16000 Wörter/Tag 

Weltbevölkerung 91,2% Rechtshänder 

...in Europa bis 29 % Linkshänder! 
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Hochschule Mittweida 9

Bandbreite des 

Sonnenlichtes 
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3.2 Sensorik des Menschen  

INPUT: 
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4. Intentifizieren 

- ist von Erfahrung, 

dem Kontext bzw. 

Vorwissen abhängig 

...Verarbeitung der 

objektiven Reize 
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Sprache ist redundant!  

- beim direkten Gespräch haben wir eine 
durchschnittliche Silbenverständigung von 
ca. 80% 

- eine erträgliche Konversation geht bis 50%, 
danach wird rückgefragt... 

- „wie bitte“ bedeutet auch in technischen 
Systemen eine Rückfrage / Rückkanal 
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4.1 Informationsaufnahme 
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4.2 Informationsverarbeitung 
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Die Entropie 
(Informationsdichte eines Zeichensystems) 

1. Das Maß der Information ist proportional der Zahl der Zeichen (I~N) 

2. H(I) = mittlerer Informationsgehalt  

3. H(I)max = IdN  mit  N = Anzahl der Zeichen (bit/Zeichen) 

4.    N = ZeichenvorratWortlänge 

                      

  

IdN = lgN/lg2 ldN = lgN/0,301 

5. Jeder Code muss so definiert sein, dass maximale Entropie entsteht! 

6. Binärzeichen: H(I)  = Id2 (zwei Zustände 0/L) = lg2/0,301...  

    = 1 bit 

H(I) 

p 
0,5 

Huffmann Codierung: 

- Morsezeichen ld36 = 5,17 bit 

- JPEG/MPEG 

z.B. N= 104 = 10000           N = 264 =  456976 
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4.2 Gesetzmäßigkeiten 
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   Erkenntnisprozess/Gesetzmäßigkeiten 

(einige ausgewählte Kriterien!) 
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4.3.  Gesetzmäßigkeiten 
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5. Der Mensch als Regler 

ACTN3-Gen 
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5. Der Mensch als Regler 

z.B. Notaus 

z.B. Airbag kann‘s besser! 
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...dafür lohnt es sich die intelligente Schnittstelle Mensch-Maschine-Mensch zu 

beherrschen... 
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Maschine als Botschafter...? 
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Schnittstellenanpassung – wo geht‘s in Zukunft 

hin...?! 
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Kommunizierende Menschen mit 
Maschinen... 
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Mensch – Maschine(Satellit) - Mensch 

ca. 70 % Militärische - bzw. 

Spionagesatelliten 
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Die größte Maschine der  

Welt ist die weltumspannende 

Kommunikationstechnologie-

die kann jeder von uns mit der 

Tastatur global steuern... 

Information ist kein Wissen und Wissen kein 

Können! 

Um Informationen zu   

          verstehen braucht jeder Bildung! 

 

Die „Facebookrevolution“ frisst Ihre Kinder!!! 


